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HERMANN GUTTENBEIL

Ab Dianstag, 15.dr.Mts> morgens 10. JO Uhr starb in unserem Lager-icapital
uneer alter Freund Hermann Gutteribeil nach langeroiat ßChwereni Leiden in Ge-

jeinF seiner nacheten Verwandton 1b Lager. Soin Tod kaa nicht unerwartet,

achon im Laufe der verganganen Voche kaa eine Krise nach der anderen.

Er wurde in Pahiatua bograbon, nachdea auf don Friodhof ein kurzer Gottea-

dienat durch don Militdr-Pfarrwr ebgehalten war. Unoore Anteilnahao hat

troffendan Ausdruck gefunden in der Betailigung an der Boerdigung am Don-

nersta^, wobei unsere Lagerkapelle, neben den passenden Worton unseres La-

ger-Vortrauenffnannea, Herrn von Zeddelmann, an fuhrender Stella mitwirkte.

Hermann Guttenbeil hat ein bwwogtos Loben hinter filch. Er war 1886 in Vavau,

dor nbrdlichsten der Tonga-Inaeln, geboren. Soin Vater, sue einer der aua

Pirits, Pomaem, eingewanderten deutschen Faailien, hatte sich mit Lucie

Bartley aua Vancouver verheiratet, die er in Sanaa kennen lemto, wo file mit

ihren Geschwistem lebte, die allo doutsohe annex daselbst geheiratet hat-

tens Neman wio Decker, Partach, Stehr und dor des einsigen Bruders, Charles

Bartley, sind gut in unserer Erinnerung, abgesehen von den sahlreichen Naon-

wuchs. - Seine Schulbildung genoss Hermann in Auckland, 1 euseeland, under

bot&tigte aich dann in seines Vaters Goschdften bis su seiner Heise nach Sa-

moa ia Jahro 1906, wo er sich sum Militardienst stallte, aber ale JberzShli-

ger zuriickgostellt wurde. lx nachte dann auf oinom Horweger eine Roiae nach

vision Teilen der Welt. Luriickgekehrt in seine Beiioat widmete er sich dem

Handel mit den iingeborenen und betrieb auch eine rackerei. - Br war immer

eine lustige Seele und ein ausserat reich beschenkter Eaailienvater. Seine

erste Ghe braohte 4 und seine sweito 14 Kinder,die dem Vater allo troulich

sur Incite standen. Ver etwa 20 Jahren entwickolte er sine starke Beigung sur

Religion und griindate 1927 in Vavau die dortigs Geaeindo der "Pour Square

Pentecostal Church of America", dor or bis su seiner Intomierung vorstand.

Seit seiner Ankunft iro Lager war ar immer kranklich und sollte auch schon

einmal in seine J’eimat zuriickgeechickt warden. Aber hier machte die Mllkiir

dor Leuaooliindor oinen r,trich,und er kan io Gefewgemen Tiger su seines Mo.

GUTTENBEIL, RUHE SAUFT !

1



Die Aiigshorigen uneares vara torbanen Kameraden 'iemann Guttenbeil, Herr

und Frau ♦itzke, rs.itcuull uad Gustav Guttenbeil danken alien Znternier*

tan tur die tiefe xnteilnaiuae an iiirem Verluete.

Besonderer Dank sei noch Harm von Zeddelmann fur seine Worte und der

Lagerkapelle fur die letzte /lire, die sie dee 'lingeschiedenan bei der Beiset-

aung erwiesen.

In der Lüneburger Heide

POLITISCHES.

Tin Laufe der 'ioche sind uns so verschiedene

Hitteilungen zu&G{;angen,die bestiacat darauf

schliessen lassen, dass beim nicht alias

im rechten Lot Ist. Ale .irstes: Die Losung der

argentinischen rage über das Verhaltnis zur

Achse. Zweitens: Die so plotzliche h'reund»

atgeechlosaenen v a^tr ;
’ge. Brittens: Die kriti-

echo T Baldwins liber die uali«
tat dor anierikani schen ffirriere und '.annschafa

ten der Afrika-Arrnee. vtertens: Der Protestbe«=

echluss der enfMnchet? Arbeiterpartei. Auf der

Jahreeversairx’lung der Parted, wo 900 Delegiar-
te susv-r:centraten, wurde dureh. einen Haschluss

zu.ii Ausdruck gebracht, dass die englischen Ar*

baiter geschloEf-en hirter der Hegierung stehen

in dea Verlangen rack Bestrafung der Anstifter
der von Deutschland begangenen Grausawkeiten

in besetzten 'leb.ieten etc. Bann. nach dieser

Sitzung Bind 7tf
'

der Gelegierten offenbar

nochmals zusammengetreten und brachten in el*

nem in energischster .eise

die Sntrijetung der englischan Arbeiter übar

eine derartige Einstel lung zuib Ausdruck. ie

erkldrten, dass sie sich in keiner zu

der Ansicht in Bezug auf Deutschland bekennen,
die dureh den beruchtigten Vansittart, der von

1959-1941 erster = erater des Aussen- inisters

war, vertreten wird und auch in grossen Krei«

sen unterstutzt sei. Fiinftens: I’eute orgen
hbren wir, dass der rtreik der 45C«< Kohlen-

arbeiter VOR Ablauf der Frist ausgebrochen ist,

die die Vertretung der Arbeiter mit der ameri»

kanischen kegierung eingegangen war. tahr«

scheinlich i*t die Ver-mlacsung hierzu gegeben
dureh ein neues Gesetz, das noch nicht in <raft

gesetzt worden ist, wonach ein treik-Anstif®

ter zu einem .Tahr GefSngnis und evtl.auch Geld®

strafe verurteilt werden kann. Dies beweist
feite 6) 2



KOMMENTAR ZUR KRIEGSLAGE.

3. i PROPAGANDA*

.in .ust von Invasione-Propaganda und

sich tells krass widersprechenden eldungen
von Zeltungen, . aaios, Kachrichtendlensten
und Berichterstattern in aller Herren Hinder

wirbelt augenblicklich in der elt usher* ie

moisten dieser eldungen, wie sie uns hier

vorgdsetzt werden, sind mit grbsster Vorsicht

zu geniessen, denn sie sind haufig Lrfindun*

gen bezw. Entstellungen seitens der feindli*

chen Propaganda* .inen '•/ r of nerves" (einer
der in diesem rieg zur Blute gelangten Spe*
zial— iuadriicke mochten die von ■’l her

siegestrunkenen "westlichen bercokratien" über

uropa ergiessen, der geneins&m mit der Luft*

Offensive die Bevolkerung der Achsen-Lander

welch naachen und den <eg ftir die komaende

Offensive vorbereiten soil*

Sogar Rreuel*Lugen warden einmal wieder

verzapft, obwohl es deren in dieses Krieg ira

Vergleich zum letzten verbaltnismansig weni*

ge gab, well die enschen Lurch Radio usw*

dafiir heute doch zu aufgeklart und unglaubig
sind. Auch hat man inzwischen Biicher wie Sir

Arthur Ponsonby’s "-’alsehood in Rar Dime" ge®

lesen. as an Greuel-Geschichten erscheint,
Ist moist uaischrieben serviert. Die tollsten

unc plumpsten dieser Gesc.iichten abor werden

haufig von London als bus ‘ioviet—ussland
stammend welter verbreitet* So heisst es ata

9.Juuls
"A hundred children between 10 and 15 years

of age whose parents were denorted to Ger*

many, were brought to the town of Novo*

gradvolyns and offered publicly for sale

at the rate of 4,/- for girls and 6/- for

boys* Those who were not sold were drowned

in the Sluch River, according to an eye
witness who recently arrived in oskow.”

Wie gunstig, dass immer gleich Augenzeugen,
Leutrale Reisende u.dergl* zur Stelle sind,

die dann alsbald Gelegenheit erhalten, in

feindlichen Jager wahrheitsgetreu zu berich*

ten ! ■— Oder es heisst.

"The B.uasianw news agency reports that

Russian prisoners herded in goods truck}, have

arrived at the coal mines in Labour. Three

prisoners of the contingent, which did not

receive food and drink for four days, died en

route. When the news of the Russians’ arrival

spread, civilians provided them with sand-

wiches and tobacco."

Das einzige Land, in welchem in letzten Krie®

ge die oben beschriebene transport—Art an der

Tagesordnung wax, ist Russland* — Zu nett

Ist es, dass die belgischen Zivilisten, die

doch angeblich selbst am Hungertuohe nagen

unc filr jede Xmnaherung an einen Gefangenen
gleich erschossen werden, Gelegenheit batten,
Brotchen und Tabak an die tussen zu vertei*

len !

Gelbstverstindlich ist die so oft wieder*

holte englische Geschichte von der Zahl der

ermordeten Juden, die in die i illionen geht,
eben solch Lnsinn !

Lie meisten Greuel-Geschichten der .ng*

lander drehen sich urn die Unterdriickung der

Bevolkerung in den besetzten GeLieten und sind

fast iiamer nach dem gleichen uster verdreht.

»enn in besetzten Gabieten pionage, Sabotage
und unerlaubte -propaganda usw. betricben wer*

den, dann muss schwer bestraft weroen, das

ist ja ganz klar. Dass die besetzten Jbinder

im .inklang mit den deutschen PlMnon arbeiten

nriissen, ist auch klar. — Teilich, es waren

bisher nur die Aohsen-LMnder, die die Kraft

hatten, Gebiete zu besetzen; die "Alliierten"

sitzen craussen heium und schreien Later und

I ordio; das ist vialleioht auch klar*
Das soil allerdings anders warden. Die

Alliierten wollen in Europa" ein*

dringen, von Westen, Osten und Luden, und mit

einem einzigartigen, gewaltigen Rchwung bis

ins Hers Deutsch lands vordringen* Das scheint

aber nicht so einfach zu sein, denn sie haben

diese Absicht schon vor vielen, vielen ona*

ten geaussert, und in ihren letzten 'eden

driickten sich Herr :hacwcnill und sogar Herr

Smuts doch recht vorsichtig aus. Inzwischen

musste die Liicke mit Propaganda ausgefiillt

werden, und zwar tells zur 1 ernnirbung und Ir*

refiihrung der feindlichen "Festung", tells

zur .nounterung der besetzten und "bedrucklen”

Gebiete luropas und teils zur Aufpeitschung
der eigenen Volker zu hoherer Leistung und Be*

geisterung. (Dei den amerikanischen z.ohlenar*

beitern scheint das noch nicht recht gewirkt
zu haben.)

Auch die Auflosung der Eomintem ist el*

ne .Propaganda— assnahme, Propaganda zum chut*

ze der Propaganda, (f an kann natiirlich auch

sagen, eine politisehe lassnanmej da gibt es

jnanchiaal keine klare Grenze. ) Dian braucLt da*

zu gar nicht einmal anzufuhren, was Berlin

und Rom über diseen"Bluff" sagten. an braucht

nur daran zu denken, dass die engllsche La*

Lour Party trotzdem die von der .Kommunisti*

schen Partei Englands beantragte .ingliederung
ablehnte* kan braucht nur zu lesen, was die

katholischen Bischofe von l ew r outh Dales im

Anschluss an die Auflosung der Xomintern über
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den internalioralen Kbmrauniamus zu sagen
batten* uin einen Kindruck von der ei«

nung der englischen ffentlichkeit Über diese ,
‘‘rage zu erhalten. Oder sollte Jusaland he-

re its in 00 poinlicher Verlegenheit sein,dass
dies der erste Schritt zum Abbau war ?

Propaganda ist eine Behr starke und wich-

tige haffs geworden, nur sie mus& psycholo-
giach richtig eingesetzt warden und Taten im

Gefolge haben; sonst wirkt sie auf die Deuer

nicht Oder entgegengesetzt. Dass die Russen

lamer Hunderte von deutechen Flugzeugen ab-

echieseen und selbst nur eine Hand voll ver-

lie ren, dees sie 10 Millionen Deutsche ausser

Gefwcht gesetzt haben, dass sie "inhabited lo-

calities" und “strong points’* erobert haben,
daws die IftiglMnder und Amerikaner ihre ?lug-
bomben immer "squarely in the target-area”

legen und die Deutschen, Italiener und Japa-
ner dagegen "jettisoned their bombs, which

fell harmlessly in the sea”, solche Phrasen

geniigen auf die Bauer nicht. Us gibt z.B.Neu—-

seeltinder, die Buch gef'ihrt haben Über allo

diese kJeldungen ihrer eigenen seito, wonach

die Alliierten eigentlidh l&nget in Berlin

hktten sein sollen und der Krieg zuende.

Eb rclissen glaubhafte Taten und Mrfolge
berichtet werden. ' Tnd die miissen bis zur mog-

lichen Grenze aufgebauscht werden. fenn 8

Flieger Lscher in die Kronen der inline- und

Edertalsperren schlagen, so ist es fUr dis

engliache Propaganda das Gegebene, von der

Vemichtung dor beiden Ddmme zu redan. Tenn

Dusseldorf von Hundertan von Fombem angegrif-
fen wird, so bahauptet man einfach, die Stadt

sei dem Urdboden gleioh gemacht; dass einige
Zeit spater wieder ain Gross-Angriff auf Dus-

seldorf berichtet wird, 13111 nur Wenigen als

überflussig auf. 1 TORIS war natUrlioh ein

erstklassiges Props ekt und wird, wie

auch Pantellaria, auagiebigst ausgenutzt.

Aber ee genUgt auch das nicht, nur so am Aus-

senrande herunizuknsbbern. England ist zum

Gross—Angriff gegen die Achse verpflichtet ’

Die englische ’Propaganda hat augenbltck-
lich die Aufgabe, ihrer. I irem den Gedanken

des koaunenden, sie;!<raichen ’’'ormarschcs einzu-

hSmmern, gletchzeitig aber auch vor iibertrie-

ben optiiaistischen ar tungen zu waraen. So

las man vergestern an ganz unscheinbarer

Stella in der Tagespreaae einige Mchst er-

friechende (flir uns) Zeilen darUbor, dass kein

Zweifel Über die Kraft der deutschen Wehrmacht

und auch Über die unverrainderte Xntschlossen-

heit der deutschen Bevolkerung bestehen konne!

Die Englander werden erneut Gelegenheit

erhalten, sich davon zu iiberzeugen. Und ihre

Propaganda wird erneut Ausraden finden und

Siege fabrizieren.
~ w
A. ‘U •

Lager-Mitteilungen.
BEERDIGUNG UNSERES KAMERADEN

HERMANN GUTTENBUIL.

Am vergangenen Donners tag land die Beerdigung
des alten Herrn Guttenbeil statt. Der Leichen-

wagen ait dem achlichten braunen Sarge fuhr

kurz vor 14 vor dap Doppeltor unserer Sta-

cheldrahtumzaunung vor, wo fast alls deutschen

Intemierten sich versam itelt hatten. Die Toro
wurden geoffnet und einige Verso des Liedes

"K’orgenrot" von den Anwesenden gesungen. Unear

LOB sprach darauf einigo ftorte. Der Leichen-

wagen setzte sioh dann langsam in Bewegung,
als unsere Lagerkapelle "Es geht bei geddmpf-
ter Trommel Klang" spielto. — unser hinge-
schiedener Kamerad ein grosser Frexmd der La-

gerkapelle war und gerne unserer lixsik zuhor-

te, hatte man fUr die Xspelle die - rlaubnis

erwirkt, an der Beisetzung teilzunehmen, um

dem Verstorbenen zum letzten 1 ale einige deut-

sche Lieder vorzutragen. — Der Leichenzug
fuhr in nicht Überraassigem Tempo von hier aus

durch die Stadt Pahiatua zum Friedhof, welcher

ungefahr li/2 Kellen hinter der Stadt liegt.
Auf dem Friedhof wurde der J>arg von den Fer-

ron von Zeddelmann, O.Schaumkel, R.Fenft, L.

Brfihne, Dibbera und Naganhima zuro Grabe getra-

gen. Hier spielte dann unsere Kanelle noch*

mals "Ks geht bei Gedarapfter Trommel Klang”,

worauf ©in ; ilithr-Pfarrer eine kurze Andacht

hielt. Unter den Klangen des "Guten Kbmeraden”

wurde H.Gutteriboil der Irde iibergeben. Auf die

Aufforderung des Pfarrers wurde noch ein Lied

gesungen. Unsere Kapelle tmt darauf geschlos—-

sen an das Grab und erwies unserem k)ten den

.deutschen Gruss. Von den deu schen Tntemier-

ten war win grosser Kranz beigelegt worden,

feraer einer von unserem Vertrotor,dom Schwei-

zer Konsul, und waiters 2 Oder 5 Kranze von

der Familie dee Verstorbenen. i ’rau Hitzke,

eine Schwester unseres toten Kamoraden* und

auch eine Kichte, die Echwester von G.Cuttan-

bell, reichten uns alien die Hand, und wir

traten die Ruckfahrt zum Jager an. — j’ermann
Guttenbeil ruht an einem hUbschen,ruhigen Ort.

Das erste Grab aua einem neuen Abechnitt des

Kirchhofes. Line griine Hecke IMuft am Grab®

entlang, und dahinter erheben sich einige

grosse Fichten. Auf einer kleinen Anhdhe ge«
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A
legen iiberblickt das Grab eine Aiese

mit einen Bachlein.

Zum vierten Kale hat nun der Tod einen

aus unserer iitte geriseen, alle aber schie*

den ale dahin im festen Glauben an Deutsch-

land*
WINTERSPORT IM LAGER.

rbemacht hat ten wir a® Anfang dieser boche

einen starken impost, und bald batten es el*

nige begelsterte bintersportler herausgetiif-

telt, dase einlge lange Planken, die an der

neuen Baustelle am oden lagen, mit einer

schonen Eisachicht behaftet waren und als

gate Schlitterbahn dienten. baa heisst, wir

konnen sogar verraten, dasa man am Abend zu*

vor in richtiger .rkenntnia der I rastande

durch kunstgerechten Aufbau der Bahn und Be*

sprengen mit basser nachgaholfen hatte. Unser

langbeiniger Gemsj'dger Skardarasy ging nun

mit voile® r.chwung als erster über die Plan*

ken* Bald kamen aus dem Schlafe mehr und nehr

Sportier, und es gab ein fcutsohen und Fallen

und Lachen, derm gar zu komische Stellungen

konnte man auf dieser Tisbahn a ehen. Ala ’Cx*

wren d* Skardaraey, ,V.er»
ner Jahnke (in Sandalon) und Oskar (in Fils*

achuhen)* Dann sah raen,wie der Felix avid

einen Kutachv: rsuch unternahm. 3r war kaum

4 cm auf den Planken, ale er auch schon star*

ke Schlagseite bekaa und bald auf eeinem Bau-

ch® herumrutschte. Unser Terr erten mit der

unzertrennlichen ’feife im ?sunde war auch suf

der -isbahn und hdtte beinahe seinen Geist

aufgeben mussen, demi er machte die reinsten

Zunstatiicke und überschlug sich ein paarmal.
Jeaenfalls gratulieren wir den kintersport-
lem zu diese n ersten rutigen -'islauf* ”.s kora

men vielleicht bald welter© Gelegehheiten;
dann gibt es auch ein "Tisrutschen fur die

alten Herren”!

KINO - VORSTELLUNG.

Die arete Kino-Vorstellung am vergangenen

I. lenstag w eine gr-'nz netto tbwecnslung fur

uns
t nachdem viele nun fast 4 Jahre hint?r

Stacheldraht sitzen. Gbgleich uie vorgoiuhr®

ten Films nicht als grossartig bezeichnet

warden konnen, waxen t<ie, als der Iveuseol&a*:

dar eagt9
’‘near enough"l Aus verschiedenen

Geaprachen entnenmen wir, dasa einigen .-.a;uw»

radon dor Sportfila besonders gefaXlen hat

(die licke unserer grossen .
iui’er kcnnte

ale Strnhlan im dunklen .aurae verfolgen), wah»

rend andere wiede.r durch die /J;nandlungen über

Cheaie GeeprHchsetoff eihielten. ond unserem |
Preunde Paulo baben naturlich die kleinen MMf»
chen aa beaten gefallen, besondere die mit dei

echo en I’einen, die in dor ruft bei den 'Curn-

Übungen zappelten, und dann die adonna, die
in der Bede—Tine ia Schauntbad ease. Der ar—

Paulo ifiusa wohl darauf eine schlaflose Naoht

gehabt haben. Ke heiast, wir solien nun

alle 14 Page »oal so eine Kino-Vorstellung ha-

ben.

DIE GOLDENE FREIHEIT.

As Preitag Pittag urn 1 Uhr wurde dreien unse-

rer itinteniierten mitgeteilt, sie soilten

eich sofort fer tig oaachen und ihre Kia ten und

Koffer packen, sie gingen um 3 Uhr auf unbe-

grenzte Parole. Fur unseren Kamerauen Aberle

war ea eine groaae berraechung, denn er er-

wartete gamicht aaehr, von hier entlassen Kstk
zu werden. Soviel wir wiesen, geht Herr Aberle
nach Auckland zuriick an seine site Arbeite-

a telle. -err Leonhard geht zu einew befreun*
deten Farmer, und. Herr Krieger hat bei einer
Pission etwa 57 Fallen von Pahiatue Unterkunft

betkcim—n. Sie — hier bei der Regierung bei

jeder Celegenheit heisst, sind wir wegen un«=

serer eigenen Jlcherheit intemiert ("for your
own protection"!). vie wird es nun mit der Si-

cherheit dieser 3 entlassenen Herren stehen ?

PAHIATUA - TAGEBUCH

Lonntag: Asthma/kheuiaa sind es haute.
Lie uns schaffen Fussball-.•reude.

Herr Ferschraann dirigiert diesmal

Das Frei-Konzert iia Hospital.

Aon tag> Tbglich, die Dampf’Baschine hier,
Drei tonnen Kohlen frisst das Tier.

LienstagiVor und nach dem FruhstUck, dort,
Trbibt wan haute 7/intersport.
Kino dann uro 9 Uhr gleich
Jiihrt beinah’ ins Himmelre ich.

l ittwochiDie grossiout’ge Lewkratie,
Sie ladet ein zur Volkswahl, — wie ?

Donnaratxln kiihler Krde ruht Kamerad,
Der una heut verlaasen hat.

Freitags Drei Lagervdgel fliegen aus

Und fliegen uns etwas voraua.

Samstag; Pier versagt triglich der Mrom,
Schdne Organisation !

Heizung leidet, Radio, Licht;
Keine Besa’rung ist in bicht. -

WUMD3R WIRKT OFF IM G>?TS

EIN GM3IBTBS RT.

(. t. Bodens tedt.)
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die Zntschlosßenheit der Arbeiter, ihren Ruh-

rer gegen. die Regierung zu halten und zu un*

terstutzen. — Las nacnste diirfte wohl eine

Absage der Invasion sein ! ! I

SONDERSPORTBERICHT.

PUSBBALLt RWm/ASTBMA s
4:2 (2:1)

HiyDBAU: . ~A

Z ’D....
. 7:4 (70)

l?Xrc\ Y ..'uxigtsis-' tiskunstschule

"gDgunszss**.

Die Ragegnung del* beidan Altherran-.Dmn*
schaften MINIMA und A »THMA antwickolte aich

su ainem fussballsportlichen Srelgnis einmali*

ger Art, das tatsichlich das ganza Lager auf

die Seine brachte. \ls Dahiedsrichter Lanzin-

ger den ItHWMA-KapitHn Lundt und dan ASTHMA-

Kapitan Peter tiller zusammenr:Left e trimten

die letsten erwartungsvollen Zuschauer herbs i;
die Abteiluns 'BarmWrzige Daffi&riter** hatte

fiir i’brete Hilfe - tille sine komfortable Trag-
bahre angesohlewt; aer grosskasipf stieg. Wir

geben ein pa&r kleine

s»klinute: Hamalner Lattanf ingerWotiv. Per

Ball trollt auf das EiKJ A—Tor zu.

Rreund und ’eind echllessen etch in

hunter ScManrenreihe hinter dem

Bail an. Die stabile RHSUJ’A-Vertei*

digunr Berkinm/ifersten kJRrt. Die

Zuschauer werden ”?arm<

8. :inute: Tioke ? uft vor dem ; .'’A—^’or.lir '■ : *
XA-Walbrechte Lundt mrkiert No.l.

ll.Minute: Sologang dee linken ASTHMA-Laufers

Lamacchla, der un/rehindert auf das

eigene Tor zusteuert, leider aber

nur eine ‘eke geggß sich erzielt.

14.Minute: Offensive megen AS””
’ 4A—Tor. '•’rotz

easelig—assslger Abwehr Leuechke/
F. Kruse erzwingt RHSUMA-^> falblinks

Colusa 1 ein 2. ’or.

18.Pin.ute: 11egender Start dee AW”D A-Zenters

?«■•;?' A-Torer Layer
steckt noch im Rebelvorhang der ei-

genen Rfeife; trotz gelber Gaulige-
Handechuhe kann er den flachen AST:*

RA-' chusp nicht meistern. 2:11 Die

Zuschauer «ehen begei start mit.

20.Minute: Bohlverdiente ’tuhepause der J'usa*

ball—Pioniere und Seitenwedhsel.
22. inate: ASTH A- ittellnufer uWtzell ganz

gross. 12 cm vor den ruhanden Ball

(offenbar etwas zu klein ftir Alt*

Rarre'.-spieler!) weckert er eine

Rasenscholle mit aolcher Wuoht um,

dass er erschopft niederetilrzt. Die

Zuschauer rufen nach Saraaritem.

25«Mnute: XBTOIA-Halbrechts >rifft nooh

einw-1 ins Schwarze. 3:1 ?

27.Minute: YanzSaische Y-ifliehkeit. RRWA-

i ittell&ufer avan bringt dankbar

den Ball nach vom. Stiiraer De Zil*

vano hett hdflich den echuaegewal*
tigen Ruas, urn deia Ball aus des er
zu gehen; oinige andere heurnatiker

und Asthoatiker ahmen die schone
Geste nach.

30. inute: HiaiMilhaher
KiDSUi A*hachtaauaaen .• • ■ >chmidt
lUsst sich ait A 1

'

A- teararoller
Leuschke in rJeinkampf ein. Hie Zu*

achauer bangen. .’linen Augerihlick
spater wird der Steamroller voa

Platz

52.1 inute: Klaseische forw&chter-Arbeit. Auf
alien vieren kriechend angelt tSill ei-

der* Ball aus eineta Beingewiwael.
34. inute* Moohaala RffiffiMA-HalbliJike Colussi.

4. uii<; we*

sb.Minute: Diue ASTHMA Bomba. A.Wetzel 1 achiesat
EHSOMA-Torer MMgrer gilt entschuldi*

gend den Ball zur litte. 4:2 I

4O.liinutes Schlu&spfiif und .olkcrbruch heiter

dankbaren Beifalls.

RUS

Soeben meldete das Deutsche Oherkomr-iando,dass
unsere Truppen durch die ruasisehen Linien

gebrochen sind, und zwar an der dstlichsten

Spitze dee. deutschen Bogans hinter OK&L, bei

MTS.EKSK (Siehe Marte 1). Natiirlich hat 'os*

kau das noch nicht bestatigt. -

MITOL

Die grossen Luftangriffe alliierter Flieger
auf Italian und die italienischen Inseln sind

offenbar ununterbrochen. im Garve.

LUFTAKG-JAll-' W C OAIW.

Baas unsere Luftabwehr stark int,

geht daraus hervor, dasa allHarte bombenan*

griff© am letzten ; onntag besw. Montag auf BO-

CHUM, KTKL wad BJUSSESM die Hemchaften über

100 schwera Bomber kosteten.

UNG.

Bar lErdlujite "or--art ■ate/ Dll?i der dt«

herren-?hnnschaft hat bei dem harten Puseball-

Karnpf neulich nach £rztlicher Auskunft eine
Rahulter-' davongetragen. Deter be*

hauptet' isselbe Ils nicht-

.anderniere? - Alles im Ifer des ports! -

POLIVISCHS3. OX* «
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